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Danke,
dass ihr mich zu dieser Geschichte inspiriert habt.










Kapitel 1 ~Lia~



„Bereit für das erste Training?“, reißt mich Becki, meine beste Freundin, aus den Gedanken.


Ich sehe auf und gebe einen gequälten Laut von mir. Nach meiner schmerzhaften Trennung von Ben meinte Becki, dass ich mit ihr gemeinsam zum Boxen gehen soll. Sie meinte, dass das mein Selbstbewusstsein wieder aufbauen und mir zu meiner alten Stärke verhelfen soll. Anfangs fand ich die Idee gut, doch jetzt komme ich mir komisch vor. Ich kann mich nicht einmal damit herausreden, dass ich zu müde bin, weil ich arbeiten musste. Nach meiner Trennung habe ich auch auf diesem Gebiet eine Pause eingelegt.


„Komm schon, das wird bestimmt gut“, redet sie auf mich ein und wirft mir meine Sportsachen entgegen.


Ich stehe murrend auf und greife nach den Klamotten. Ich ziehe mir die kurze Boxhose, die Becki mir geliehen hat, an und streife mir ein enganliegendes rotes Top über. Für einen Moment stehe ich vor dem Spiegel und mustere mich. Meine Haare sind zu einem strengen Pferdeschwanz gebunden und ich schaue in ein skeptisches Augenpaar. Dieses sportliche Outfit passt so gar nicht zu mir.


„Denkst du wirklich, dass das eine gute Idee ist?“, frage ich nervös nach.


„Lia, wir haben das doch schon besprochen. Schau es dir einfach an und wenn es dir nicht gefällt, kannst du sofort wieder aufhören.“


Ich seufze und greife nach meiner Jacke. Dann nehme ich meinen Rucksack und folge Becki aus ihrer Wohnung. Die Fahrt zum Studio dauert länger, als geplant, da die Straßen mal wieder überfüllt sind. Becki schimpft über den Verkehr und rauft sich gestresst die blonden Haare.


„Beruhig dich doch“, lache ich, wofür sie mir einen ärgerlichen Blick zuschießt. Wobei ärgerlich noch untertrieben ist, ihre blauen Augen funkeln mich förmlich an.


Nach 20 Minuten kommen wir endlich vor der Boxhalle an. Ich spüre die Aufregung, die sich in mir aufbaut. Da drin sind erfahrene Boxer und ich bin die Anfängerin. Ich hasse es, etwas nicht zu können. Doch nur, wenn ich es probiere, kann ich es auch lernen. Und dazu bin ich mit meinen 27 Jahren definitiv in der Lage. Glaube ich.


Wir steigen aus dem Auto und kleine Atemwölkchen formen sich dank der kühlen Oktoberluft vor mir. Ich betrete die Boxhalle und der Geruch von Schweiß und Leder steigt mir in die Nase. In der Ferne ist das regelmäßige Schlagen eines Seils auf dem Boden zu hören und die Geräusche von Fäusten, die auf Leder aufprallen. Eine mir fremde Welt.


„Na komm, ich stell dir alle vor.“ Becki schiebt mich vor sich her, bevor ich es mir anders überlegen kann.


Unsicher gehe ich einen Schritt nach dem anderen, wische dabei meine schweißnassen Hände an der Hose ab. Die Atmosphäre hier ist rauer, als ich sie mir vorgestellt habe. Es gibt einen Ring in der Mitte, außen herum stehen verschiedene Geräte für das Muskeltraining und Sandsäcke hängen an einigen Haken von der Decke. Ich schlucke, als ich die muskulösen Männer und Frauen sehe, die sich dort verausgaben.


„Das ist Will, einer unserer Trainer“, stellt mir Becki einen älteren Mann vor.


Ich mustere ihn kurz, während ich seine furchige, ausgestreckte Hand entgegennehme. Seine hellen Augen sehen freundlich aus, sein Gesicht ist von einem Vollbart bedeckt. Obwohl seine Haare schon grau sind, kann er nicht älter als 40 sein.


„Ich bin Lia“, stelle ich mich vor.


„Hallo, freut mich, dich kennenzulernen“, erwidert er mit tiefer Stimme.


„Hey Becks, wen hast du denn dabei?“


Ich drehe mich um und entdecke einen muskulösen Mann mit dunkler Haut, der oberkörperfrei auf uns zusteuert. Seine Muskeln sind vom Schweiß bedeckt, er wischt sich gerade mit einem Handtuch über die kurzen Stoppelhaare auf seinem Kopf.


„Hi Tyler, das ist Lia, meine beste Freundin“, wendet sie sich an ihn.


„Hallo Lia“, begrüßt er mich freundlich. Seine dunklen Augen mustern mich neugierig und ich erwidere sein Lächeln.


Doch da wird meine Aufmerksamkeit von einer Frau angezogen, die gerade im Ring steht und ihr Gegenüber fixiert. Ihre schmale, aber durchtrainierte Statur wirkt bedrohlich. Ihre Fäuste stecken in rot-schwarzen Handschuhen, die sie als Deckung vor sich hält. Der Schweiß läuft ihr von der Stirn, aber ihr Blick bleibt stark. Irgendwie gefährlich. Ich schlucke und fühle mich ertappt. Doch da ist diese eine Kringellocke, die sich scheinbar nicht bändigen lässt und sich sanft auf ihrem Haaransatz kräuselt. Niedlich. Die gefährliche Kämpferin mit der niedlichen Kringellocke.


„Wer ist das?“, frage ich Becki und nicke zu der Kämpferin im Ring.


Sie folgt meinem Blick und verdreht die Augen. „Das ist Mika. Sie ist die Co-Trainerin unseres Studios und eine echt harte Nuss. Bei ihr muss alles perfekt sein, Schwäche duldet sie nicht.“


Ich nicke und sehe wieder zum Ring. Mikas Schläge sind präzise und hart, ihre Gegnerin hat keine Chance, einen Treffer zu landen.


„Du musst deine Deckung oben halten!“, ruft sie gerade lautstark und trifft ihr Gegenüber dabei mit einem gezielten Haken.


„Na gut, ihr zwei, dann trainiert mal fleißig“, reißt mich Tyler aus meinen Gedanken.


„Werden wir, bis dann, Ty“, verabschiedet sich Becki und ich winke dem großen Mann zum Abschied zu.


„Ich zeig dir noch den Rest des Studios, dann können wir anfangen“, bemerkt Becki und läuft voran.


Ich kann meinen Blick nur schwer von Mika lösen. Ihre Bewegungen sind ein Tanz, ein gefährlicher und gnadenloser Rhythmus. Die Muskeln unter ihrer Haut spannen sich vor jedem Schlag an und ich erkenne, dass darin wohl eine Menge Training steckt.


„Lia?“, richtet sich Becki an mich und ich bemerke, dass ich immer noch an Ort und Stelle stehe.


,Shit, was ist denn nur los mit mir?“, denke ich und mache mich daran, meiner Freundin zu folgen.


„Sorry, ich komme schon“, murmele ich und merke, wie ich erröte.


Ich folge ihr und versuche, mich von dieser faszinierenden Frau loszureißen und stattdessen auf Becki zu konzentrieren.


„Hier findest du alles, um dein Training zu verfeinern. Geräte, Sandsäcke und Springseile sind super, um deine Beweglichkeit und deine Kondition zu stärken. Im Ring wird erstmal nicht trainiert, da kannst du rein, wenn du die Grundtechnik beherrschst.“


Ich sehe mich um, mustere die Geräte, die säuberlich in einem Bereich der Halle aufgestellt sind. Sie geben einen Kontrast zu den grauen Betonwänden ab. Die ledernen Sandsäcke hängen in der Halle verteilt, manche neuer, andere vom harten Training gezeichnet. Der Ring mit seinen blauen und roten Seilen wirkt auf mich bedrohlich, nicht nur, weil Mika immer noch darin trainiert.


„Komm, wir dehnen uns erstmal, bevor das Training gleich losgeht“, beendet Becki ihre Erklärung und zeigt mir, auf welche Muskeln ich besonders achten muss, damit ich Verletzungen vorbeuge. Also strecke ich meine Beine, Arme und Handgelenke, um mir später keine Zerrung zuzulegen.


„Gut, ich denke, das reicht. Will wird gleich die Aufteilung bekanntgeben.“


„Warte, was? Ich dachte, wir trainieren zusammen“, erwidere ich geschockt.


Jetzt ist meine Nervosität wieder da. Ich soll mit einem der Erfahrenen hier zusammen trainieren? Aber ich kann doch noch gar nichts!


„Becki, das war nicht abgemacht! Ich werde hier komplett zerlegt, wenn ich noch nichts kann!“


„Keine Angst, jeder hat einmal angefangen. Egal, mit wem du trainierst – der zeigt dir erstmal die Grundlagen.“


Ich versuche, ihren Worten Glauben zu schenken, doch meine Aufregung lässt sich davon nicht beruhigen.


Mein Trainingspartner kennt mich nicht und ich ihn nicht. Was, wenn ich nicht mit ihm klarkomme? Wenn er zu hart zu mir ist? Und am schlimmsten: Was, wenn er mich auch noch auslacht? Mich verletzt? K.O. schlägt? Oh Gott, was soll ich machen?


Will kommt auf uns zu und mein Magen verkrampft sich. Hoffentlich sagt er, dass Becki und ich heute zusammen trainieren können. Das wäre ein guter Start.


„Na ihr zwei, seid ihr schon aufgewärmt?“, spricht er uns an und wir nicken beide. „Gut, Becki, du darfst heute mit Chris trainieren. Achte auf deine Deckung, du weißt selbst, dass du deinen Bauch besser schützen musst.“


Wie bitte? Mein Mund ist auf einmal staubtrocken. Scheiße, so war das nicht geplant. Shit!


„Lia, da du die Grundlagen noch nicht kennst, wirst du erstmal mit der Unterstützung eines Trainers anfangen.“ Ich seufze innerlich und bin etwas beruhigter. Ein Trainer wird sanfter mit mir umgehen, das hoffe ich zumindest. „Wenn du nichts dagegen hast, weist dich Mika ein und erklärt dir alles.“


Mein Herz bleibt einen Moment stehen und Becki murmelt ein leises „Oh scheiße“. Nein, jeder, bloß nicht Mika.


Doch bevor ich etwas anderes sagen kann, ruft Will Mika auch schon zu sich. Mein Puls überschlägt sich, meine Hände werden schweißnass. Oje, auf was habe ich mich da eingelassen?


„Mika, du hast sicher nichts dagegen, Lia die Grundlagen zu zeigen, oder?“ Seine Stimme ist bestimmend, ein Nein würde er nicht dulden.


„Klar, mach ich“, erwidert sie, doch ihr Tonfall jagt mir eine Gänsehaut über den Körper.


Bevor ich realisieren kann, was passiert, ruft mir Becki auch schon ein kurzes „Bis dann“ zu und verschwindet mit Will. Nur langsam realisiere ich, dass ich jetzt allein mit Mika bin. Ich sehe zu ihr herüber, mein Herz schlägt mir bis zum Hals. Ihre Pupillen sind so dunkel, dass ich mir eher wie die Beute eines Raubtiers vorkomme. Innerlich zittere ich wie ein verängstigtes Reh.


„Hi“, bringe ich kaum hörbar heraus.


Mika mustert mich und ein heiß-kalter Schauer läuft mir über den Rücken. Wie kann sie mich mit nur einem Blick so unsicher machen?


„Hast du Handschuhe?“, fragt sie barsch.


Ich erschrecke kurz, schüttle dann allerdings den Kopf. Mika seufzt genervt und steuert dann geradewegs auf eine Kiste zu. Sie zieht ein Paar Boxhandschuhe heraus und wirft sie mir zu. Zum Glück bin ich schnell genug, sie aufzufangen. Ich schlüpfe hinein und bin erstaunt, dass sie perfekt passen.


„Danke“, murmle ich.


„Schonmal geboxt?“, fragt sie anschließend und wieder schüttle ich den Kopf.


Dieses Mal nickt sie, ohne Seufzer. Sie bedeutet mir, ihr zu folgen, und wir gehen gemeinsam zu einem der Sandsäcke.


„Das Wichtigste beim Boxen ist die Deckung.“ Sie stellt sich in Kampfstellung, eine Faust an ihrem Kinn, die zweite etwas weiter vorne. Ihre Schultern sind nach oben gezogen, ihr Kopf leicht geneigt. Auf mich wirkt sie wie eine undurchdringbare Mauer.


„Wenn du die Deckung nicht hältst, ist es easy, dich K.O. zu schlagen. Die Fäuste schützen das Gesicht, die Arme decken den Körper.“


Ich nicke und sehe mir ihre Haltung ganz genau an.


„Wenn du schlägst, schützen deine Schultern dein Gesicht.“ Sie schlägt voller Wucht in den Boxsack vor sich, die Schulter ihrer schlagenden Hand zu ihrer Wange hochgezogen.


„Die Kraft kommt nicht aus den Armen. Um einen guten Schlag zu landen, schiebst du die Hüfte nach vorne und verlagerst das Gewicht. Streck den Arm komplett aus und dreh den Körper.“


Sie demonstriert mir ihre Erklärung und wieder trifft ihr Schlag mit voller Wucht. Ihre Haltung erinnert mich an einen Bogenschützen, der gerade seinen Bogen spannt. Wieder nicke ich und Mika lockert ihre Haltung.


„Dann zeig mal, ob du mir überhaupt zugehört hast“, sagt sie dann und nickt Richtung Boxsack.


Ich schlucke und gehe dann einen Schritt auf den Sandsack zu. Ich stelle mich so hin, wie ich es eben bei Mika gesehen habe. Dann schlage ich zu, doch der Sandsack bewegt sich kein bisschen. Bei Mika ist er eben geflogen, als wäre er mit Federn gefüllt.


„Wenn du Schwäche und Zurückhaltung zeigst, kannst du deinen Kampf gleich aufgeben“ zischt sie. „Nochmal.“


„Wie du willst. Challenge accepted.“


Ich spanne meine Muskeln an und stecke all meine Kraft in den Schlag, als ich gegen den Sandsack vor mir boxe. Er bewegt sich tatsächlich ein wenig, auch wenn der Aufprall meiner Faust auf das harte Leder wehtut.


„Kraft ist nicht alles. Achte darauf, dass deine Deckung konstant oben bleibt“, korrigiert sie.


Was? Gerade eben sagt sie noch, ich soll mich nicht zurückhalten und jetzt meint sie, es kommt nicht auf die Kraft an? Sie ist aber auch mit nichts zufrieden. Ich versuche, ihre Ratschläge zu befolgen, aber mit Mikas strengem Blick im Nacken, fällt es mir echt schwer.


Ich boxe gegen das Leder, achte darauf, dass meine Schultern oben bleiben, und versuche, den Sandsack wenigstens ein paar Zentimeter zum Bewegen zu bringen. Doch Mika ist das nicht genug. Meine Atmung ist schwer und meine Muskeln schmerzen.


„Vielleicht muss ich dir in der Praxis zeigen, warum du die Deckung oben halten musst. Los, Fäuste hoch.“


Noch bevor ich reagieren kann, steht Mika in perfekter Kampfhaltung vor mir. Ihr Blick durchbohrt mich förmlich, ihre braunen Augen fixieren mich gefährlich. Oh verdammt, das wird wehtun. Ich nehme meine Fäuste schnell nach oben und bereite mich auf Mikas Angriff vor.


„Jetzt schlag zu“, befiehlt sie, doch ich traue mich nicht.


Mein Körper ist bewegungsunfähig, meine Fäuste wollen mir nicht gehorchen. Ich habe Angst, dass Mika meinen Angriff sofort kontern wird und mich hart trifft. Doch wenn ich jetzt nichts tue, wird sie mich nie ernst nehmen. Also nehme ich die Schultern nach oben, konzentriere mich und fokussiere mich auf sie. Adrenalin rauscht nur so durch mich hindurch, aber ich gebe mein Bestes, meine Nervosität in Kraft umzuwandeln.


Ich versuche, sie zu treffen, Mika pariert meinen Schlag jedoch augenblicklich und ich sehe ihre Faust auf mich zurasen. Innerlich spüre ich schon den Schmerz, der sich gleich ausbreiten wird. Doch es passiert nichts. Mika stoppt Millimeter vor meinem Gesicht.


Ich atme tief ein, da mir auffällt, dass ich die Luft angehalten habe.


„Würde dich dieser Haken treffen, wärst du K.O.. Merk dir das, ansonsten ist es sinnlos zu trainieren“, murrt sie sichtlich genervt.


„Hey, ich habe das noch nie davor gemacht! Wie soll ich da sofort alles umsetzen, was du sagst?“, zische ich sie an.


Mika zieht eine Augenbraue nach oben und mustert mich arrogant. Langsam werde ich wütend. Auch, wenn sie ein Profi ist, kann sie nicht erwarten, dass ich innerhalb einer Stunde die Grundlagen perfekt beherrsche.


„Wenn du willst, dass ich dich weniger hart trainiere, bist du im falschen Studio“, bemerkt sie und dreht sich weg.


Ich presse die Zähne aufeinander und schwöre mir, mein Training hier auf jeden Fall fortzusetzen. Mika kann noch so überheblich sein, ich werde ihr zeigen, dass ich nicht aufgebe!










Kapitel 2 ~Mika~



Innerlich koche ich vor Wut. Diese Neue hat es tatsächlich gewagt, mich anzumaulen. Ihre Trainerin! Als ob ich etwas dafür kann, dass sie meinen Anweisungen nicht folgt.


„Mika!“, höre ich Wills Stimme hinter mir und rolle mit den Augen.


Ich wende mich ihm zu und setze einen gleichgültigen Blick auf.


„Wie war das Training mit Lia? Hat es ihr Spaß gemacht?“


Spaß, als wäre Boxen ein Sport, in dem man Spaß hat.


„Sie ist schwach. Mental sowie körperlich.“ Ich höre selbst, wie kühl mein Tonfall ist, doch das ist mir egal.


„Und deshalb trainierst du sie nicht?“ Wills Frage ist provokant, sein Unterton bedeutet nichts Gutes.


Ich atme hörbar aus. Wahrscheinlich will er, dass ich das Training mit ihr fortsetze, auch, wenn es sinnlos ist.


„Mika, denk doch mal an dein erstes Training. Hast du vergessen, wie du damals warst?“


Ich presse die Zähne aufeinander. Als könnte ich die schwache Version von mir vergessen.


„Das hat nichts mit mir zu tun. Du weißt, warum ich damals so schwach war“, presse ich hervor.


„Du warst nicht schwach, du warst sogar ziemlich stark. Du hast dich deinen Ängsten gestellt und nicht aufgegeben.“


„Du kannst mich nicht mit ihr vergleichen. Ich trainiere unsere Schüler alle gleich. Warum soll ich bei ihr eine Ausnahme machen?“ Ich kann nicht fassen, dass er mich mit dieser Anfängerin vergleicht.


„Mika, du sollst alle gleich behandeln, aber du kannst nicht davon ausgehen, dass jemand, der noch nie etwas mit Boxen zutun hatte, deine Anweisungen sofort versteht.“


Ich bin sichtlich genervt, spare mir meinen Kommentar aber.


„Sie soll mir beweisen, dass sie es ernst meint, dann kann ich sie auch weiter trainieren.“


Mit diesen Worten beende ich das Gespräch und lasse ihn stehen. Ich werfe einen verstohlenen Blick zu Lia und bemerke, dass sie immer noch am Boxsack steht und die Übung, die wir eben gemeinsam gemacht haben, wiederholt.


Warum geht sie mir so unter die Haut? Es könnte mir egal sein, ob sie gut werden will oder nicht. Aber aus irgendeinem Grund ist es das nicht.


Ich mustere sie, der Schweiß läuft ihr über die Stirn und ihre Atmung ist heftig. Trotzdem hört sie nicht auf, die Übung immer und immer wieder zu wiederholen. Vielleicht steckt doch mehr in ihr.


Ich seufze und lehne mich für einen Moment an den Boxring, meinen Blick weiter auf Lia gerichtet. Innerlich korrigiere ich jeden Fehler, der mir auffällt. Ihre Schultern hängen bei jedem Schlag nach unten und sie vernachlässigt ihre Deckung.


Es versuchen sich Bilder in meinen Kopf zu drängen, ich, die ängstlich und schwach auf den Boxsack schlägt. Warum musste mich Will auch daran erinnern? Ich war gerade einmal 20, als ich mit dem Boxen angefangen habe. Ich habe mir selbst versprochen, dass ich stärker werde, mental sowie körperlich. Nie wieder wird mir sowas passieren, wie damals.


Innerlich schüttle ich die Gedanken ab, lockere meinen Kiefer, den ich unbewusst angespannt habe, und streiche mir eine Strähne zurück. Ich werde nicht zulassen, dass diese Anfängerin meine Erinnerungen wieder hochholt.


Wie unter Zwang sehe ich zu ihr herüber, sehe ihren vor Erschöpfung zitternden Körper, doch sie schlägt weiter auf den Sandsack ein. Mittlerweile ist Becki neben ihr und scheint ihr etwas zu sagen. Doch Lia macht einfach weiter.


,Okay, Biss hat sie', denke ich amüsiert.


Für einen Moment trifft ihr Blick auf meinen, doch sie wendet ihn sofort wieder ab. Ich stoße mich vom Ring weg und laufe zu einem der Boxsäcke.


Ich nehme meine Kampfhaltung ein und bewege mich leichtfüßig um das schwere Leder. Meine Deckung ist perfekt geschlossen, so, wie ich es jahrelang trainiert habe. Mein Hals ist zwischen meinen Schultern versteckt, während ich um den Boxsack zirkle und meine Kombinationen ausführe.


Ich merke die Blicke der anderen auf mir, etwas, das sich seit meinem ersten Wettkampf nicht geändert hat. Sie haben gesehen, wie gut ich bin und versuchen, sich immer wieder die eine oder andere Technik abzuschauen. Beim Gedanken daran schlage ich noch härter auf den Sack vor mir ein.


„Hey Mika“, ruft mich plötzlich eine tiefe Stimme.


Ich wische mir über die Stirn und unterbreche mein Training. Als ich mich umdrehe, blicke ich in Tylers dunkle Augen.


„Was gibt's?“, frage ich ihn freundlich.


„Kannst du mir helfen? Ich komme bei Nico nie durch die Deckung. Er ist so stabil und kompakt, ich finde einfach keine Lücke.“


Ich nicke ihm zu. „Dann mal ab in den Ring mit euch.“


Tyler und Nico stellen sich im Ring auf, beide in ordentlicher Kampfhaltung. Ich sage ihnen, dass sie ein lockeres Sparring anfangen sollen, und beobachte die Bewegungen von beiden. Nico steht in guter Deckung, ich kann Tylers Probleme nachvollziehen.


Nachdem ich der ersten Runde zugesehen habe, unterbreche ich den Kampf und steige selbst in den Ring.


„Ok, Nico greif mich an und stopp in der Bewegung, sobald ich es sage.“


Nico nickt und beginnt mit seinem Angriff. Er täuscht an, doch im gleichen Moment bewege ich mich seitlich an ihm vorbei.


„Stopp“, rufe ich dann.


Nico bleibt mit ausgestrecktem Arm stehen und sieht zu mir.


„Siehst du, wie offen er hier ist? Nico's Fehler ist, dass er sich nicht mitbewegt. Er geht davon aus, dass man ihn direkt angreift. Wenn du seitlich an ihm vorbeigehst, hast du seine komplett ungedeckte Seite vor dir. Jetzt kannst du dir aussuchen, wo du ihn triffst“, richte ich mich an Tyler.


„Nico, achte mehr auf die Bewegungen deines Gegners. Du musst jederzeit bereit sein, dich anzupassen.“


Er nickt und ich überlasse den beiden Jungs den Ring wieder für sich. Tyler nimmt meinen Tipp sofort an und bewegt sich mehr. Nico gibt sein Bestes, um mitzuhalten, doch ich merke, dass es Tyler schon leichter fällt, Nico zu bedrängen.


,So führt man meine Ratschläge aus“, denke ich selbstgefällig.


Erneut wandert mein Blick zu Lia, die sich mittlerweile die Handschuhe ausgezogen hat und dem Geschehen im Ring zuschaut. Warum trifft mein Blick schon wieder auf ihren? Schnell widme ich mich wieder den Jungs und analysiere den Kampf.


Beide Männer schwitzen und atmen heftig. Tyler setzt eben zu einem gewaltigen Haken an, doch ich weiß jetzt schon, dass er gleich ins Wanken gebracht wird. Nico weicht aus und landet einen harten Schlag in sein ungedecktes Gesicht.


Tyler taumelt zurück und hält sich kurz an den Seilen fest. Ich schmunzle kopfschüttelnd und unterbreche den Kampf.


„Ty, wie oft soll ich dir noch sagen, dass du deinen Körper mitbewegen musst? Deine Deckung ist schlampig, das weißt du. Du solltest dich eher darauf konzentrieren, selber nicht getroffen zu werden, anstatt dich daran festzußeßen, deinen Gegner zu treffen.“


Tyler holt tief Luft und nickt. „Ich werd’s versuchen, danke.“


„Du bewegst dich schon deutlich besser Nico, aber wenn Ty deine offenen Stellen gesehen und für sich genutzt hätte, wärst du jetzt an seiner Stelle. Du ziehst deinen Ellbogen bei jedem Schritt nach unten. Das macht dein Gesicht anfällig für Treffer.“


Er nickt ebenfalls und stützt sich für einen Moment an den Seilen ab. Schweiß läuft ihm über den nackten Oberkörper, seine Brust hebt und senkt sich schnell. Seine heruntergewachsenen, blonden Haare kleben an seiner Stirn.


„Na gut, Jungs, das war's für heute.“


Die beiden bedanken sich und ich drehe mich um. Ich ziehe die Bandagen von meinen Händen und strecke mich dabei ein wenig. Ich dehne meinen Nacken und rolle die Schultern im Gehen. Schnell packe ich meine Handschuhe in meine Sporttasche und trinke einen großen Schluck Wasser.


Mein Blick wandert unmerklich durch die Boxhalle und ich bemerke, dass Lia und Becki schon verschwunden sind. Soll mir nur Recht sein, doch trotzdem bin ich gespannt, ob sich Lia hier wieder blicken lässt.


Ich trockne mein Gesicht und meinen Nacken mit einem Handtuch ab und verstau es dann ebenfalls in der Tasche. Trainiert habe ich heute genug, vielleicht werde ich später noch eine Runde laufen. Doch jetzt wartet erstmal eine entspannende Dusche auf mich.


Die Halle ist mittlerweile leer, Tyler und Nico waren die Einzigen, die noch da waren. Also sperre ich wie üblich als Letzte die Boxhalle ab und laufe dann die Straße entlang zu meiner Wohnung. Zum Glück habe ich es nicht weit bis zu meinem Zuhause. Die kalte Oktoberluft schlägt mir ins Gesicht, doch es ist mehr eine Abkühlung.


Im zweiten Stock angekommen, werfe ich meine Tasche auf den großen Tisch und hole meine Handschuhe heraus. Meine Bandagen hänge ich sofort auf und reinige anschließend das Innere der Handschuhe.


Dann ziehe ich mir das Top über den Kopf und begebe mich in mein Badezimmer. Ich streife mir die restliche Kleidung ab und stelle das Wasser in der Dusche an.


Die Wärme entspannt meine Muskeln augenblicklich und ich seufze tief. Ich genieße das Wasser auf meiner Haut und schließe die Augen.


Nachdem ich ausgiebig geduscht habe, ziehe ich mir lockere Klamotten an und mache mir etwas zu essen. Ein Blick auf die Uhr sagt mir, dass es kurz vor sieben ist. Während ich esse, streift mein Blick über meine Trophäenwand, die mit Pokalen und Medaillen geschmückt ist. Wills Worte kommen mir wieder in den Sinn. Es ist schon erstaunlich, wie ich mich von der schüchternen Maus zu dieser starken Persönlichkeit entwickelt habe.


Niemand kennt meine ganze Geschichte, selbst Will kennt nur einen Teil davon. Er hatte mich damals aufgebaut und mir mein Selbstvertrauen zurückgegeben. Seitdem habe ich mir geschworen, mich nie wieder so zerstören zu lassen. Sie hat damals zu viel in mir kaputt gemacht.


Schnell schüttle ich die Gedanken ab und konzentriere mich wieder auf mein Abendessen. Doch da taucht auch schon die nächste Szene auf. Lia. Ob sie vielleicht etwas Ähnliches durchgemacht hat? Das würde ihre Zurückhaltung erklären. Doch warum mache ich mir überhaupt einen Kopf darüber? Eigentlich kann es mir egal sein, was ihre Gründe sind. Fakt ist, dass sie schwach ist und daran schleunigst etwas ändern muss, wenn sie weiterkommen will.


Ich schiebe die letzte Gabel Spaghetti in meinen Mund und stehe auf. Ich will meine Gedanken nicht an sie verschwenden. Es kann auch sein, dass sie von Grund auf zurückhaltend ist. Nicht immer steckt eine Geschichte dahinter.


Mein Handy vibriert und holt mich damit wieder zurück in die Realität. Ich entsperre das Display und lese die Nachricht, die mir Ty eben geschickt hat.


Hey, hast du Lust, dich nachher in der Bar zu treffen?


Ich überlege einen Moment, stimme dann aber zu. Mal sehen, was der Abend noch so bringt.


Schnell räume ich meinen Teller weg und ziehe mich um.


Eine halbe Stunde später sitze ich mit meiner Cola an einem der Tische unserer Stammbars. Ty, Nico und Chris leisten mir Gesellschaft.


„Diese Kleine von heute, wie hieß sie nochmal?“, fragt Ty gerade und nimmt einen Schluck von seinem Jack Cola.


„Lia“, erwidere ich trocken und versuche, nicht an das Dilemma von heute zu denken.


„Shit, du hast sie echt hart rangenommen“, lacht Tyler.


„Warum denkt jeder, ich hätte sie hart rangenommen?“, erwidere ich genervt.


„Na ja, ich sage es mal so – ich bin froh, dass ich kein Neuling bin und dich als Trainerin habe“, antwortet er grinsend.


Ich verdrehe die Augen und nehme einen Schluck aus meinem Glas. Ich wäre froh, mich selbst als Trainerin zu haben. Da würde ich mich glücklich schätzen.


„Denkst du, ich kann bei ihr landen? Oder hast du ein Auge auf sie geworfen?“, fragt er spitzbübisch.


Ich verschlucke mich fast an meiner Cola und sehe ihn böse an. Was denkt er denn? Für einen Moment weiß ich nicht, was ich antworten soll, so sehr hat mich seine Frage aus dem Konzept gebracht.


„Ty, du kannst nicht bei allen Mädels landen.“ Chris, die sich gerade eine Strähne aus dem Gesicht streicht, kann sich ihren Kommentar wohl nicht verkneifen.


Tyler lacht nur, als er mein Gesicht sieht. „Okay, dann krall sie dir, Tiger“, fügt er hinzu.


„Spinnst du? Wie kommst du drauf, dass ich nur ansatzweise so einen Schwächling daten will?“, fahre ich ihn an.


Tyler zuckt die Schultern und sieht mich mit einem schiefen Grinsen an.


„Ty! Ernsthaft, hör auf damit. Wenn du sie auf ein Date einladen willst, tu dir keinen Zwang an. Ich hab aktuell eh keine Lust auf eine feste Beziehung“, erwidere ich ruhiger.


„Wer redet denn gleich von Beziehung? Gegen ein bisschen Spaß ist doch nichts einzuwenden“, erwidert er gleichgültig.


Ich verdrehe die Augen und ignoriere das dumpfe Gefühl in meiner Magengegend. Was ist denn plötzlich mit mir los? Normalerweise reagiere ich auf Tylers Sprüche entspannter.


„Lass du dich nur nicht von deinem Training ablenken“, mahne ich.


„Ach komm, es dreht sich nicht alles ums Training“, antwortet er.


Ich schüttle den Kopf. Natürlich gibt es für andere Leute noch mehr als nur das Training. Für mich nicht. Ich will besser werden, meine Karriere vorantreiben und mich von nichts und niemandem ablenken lassen. Ablenkung ist Schwäche und Schwäche darf ich mir nicht erlauben.


Aus diesem Grund habe ich auch meine Leidenschaft zum Beruf gemacht.










Kapitel 3 ~Lia~



Am nächsten Morgen quäle ich mich aus dem Bett heraus. Mir tut jeder Muskel weh, aber das war es wert. Ich war so sauer, dass ich in Mikas Augen als Versagerin dastand, da musste ich es mir einfach selbst beweisen.


Ich habe Mikas Blicke genau gespürt, ihre Arroganz, wie sie mich herablassend mustert. Aber so will ich nicht gesehen werden. Ben hat mein Selbstbewusstsein zerstört, umso wichtiger ist es, dass ich mich vor anderen beweisen kann. Und vor mir selbst.


Mika mag mich für schwach halten, doch ich werde ihr zeigen, dass ich mehr auf dem Kasten habe, als sie ahnt.


Mein Handy klingelt und Beckis Name erscheint auf dem Display.


„Hi“, melde ich mich und versuche, dabei nicht allzu erschöpft zu wirken.


„Hi, wie geht's dir?“, fragt sie mitfühlend.


„Gut, na ja bis auf den Muskelkater.“


„Ich habe dir gestern gesagt, dass es nicht gut ist, sich komplett zu verausgaben.“ Becki meint es nur gut, das ist mir klar, aber es musste einfach sein.


„Ich weiß. Gehst du heute trainieren?“, frage ich gespannt.


„Ne, heute nicht. Du weißt doch, dass ich dieses ultrawichtige Gespräch habe.“


Stimmt, da war was. Becki arbeitet in einer großen Kanzlei und steht kurz vor einer Beförderung. Als Anwältin verdient sie sehr gut, doch dieser Aufstieg würde nicht nur ihren Geldbeutel wachsen lassen.


„Ich wünsche dir viel Glück. Sag mir Bescheid, wie es gelaufen ist“, antworte ich.


„Danke. Ich würde dir allerdings nicht raten, heute wieder zu trainieren. Lass es langsam angehen“, erwidert sie mit mahnendem Tonfall.


„Ich habe dir gestern schon gesagt, dass ich es mir selbst beweisen will.“ Dass ich es eigentlich Mika beweisen will, lasse ich dabei weg.


„Okay, wie du meinst. Sollte Mika heute wieder auf dich losgehen, nimm es nicht persönlich. Ich hab dir ja schon gesagt, dass sie sehr hart ist.“


„Klar, danke“, erwidere ich und ignoriere dabei die aufkommende Unruhe in mir.


Becki verabschiedet sich und ich mache mir Frühstück. Wenn ich heute wieder trainieren will, macht sich das mit leerem Magen nicht gut. Ich esse etwas und ziehe mir dann meine Sportsachen an. Es ist erst 10 Uhr, doch je früher ich anfangen kann, desto besser. Vielleicht habe ich dann die Chance, Mika nicht über den Weg zu laufen.


Auch, wenn meine Arme schmerzen wie die Hölle, überwinde ich mich, ins Auto zu steigen und mich auf den Weg zur Boxhalle zu machen. Je näher ich dem Gebäude komme, desto nervöser werde ich.


Nachdem ich meinen Ford geparkt habe, gehe ich auf die heruntergekommene Halle zu. Ich ziehe an der Tür und für einen Moment hoffe ich, dass sie noch geschlossen ist. Doch zu meinem Bedauern öffnet sie sich und ich trete ein.


Ich lasse meinen Blick durch die Halle gleiten und bemerke, dass niemand da ist. Wurde gestern vielleicht vergessen, abzusperren?


„Du willst es also wirklich durchziehen“, ertönt eine Stimme hinter mir, die mich zusammenzucken lässt.


Ich drehe mich um und sehe direkt in Mikas Gesicht. Meine Hoffnung, ihr nicht über den Weg zu laufen, ist dahin. Dass sich mein Herz fast überschlägt, ignoriere ich gekonnt.


„Klar“, erwidere ich und versuche, dabei nicht zu eingeschüchtert zu wirken.


„Na gut, wie du meinst“, antwortet sie genauso kühl wie gestern. Dann läuft sie an mir vorbei und bindet sich ihre Bandagen um.


„Hey, kriege ich hier auch Ausrüstung?“, frage ich, bevor ich es mir anders überlegen kann.


Mika dreht sich um und deutet auf einen Schrank mit gläserner Front. „Bandagen und Handschuhe kannst du von uns haben. Klamotten und passende Boxschuhe musst du dir selber zulegen.“


Ich nicke und gehe dann auf die Vitrine zu. Auch, wenn ich gehofft hätte, dass Mika mir zeigt, was ich genau brauche, öffne ich die Tür langsam. Ich bin etwas überfordert, als ich die große Auswahl mustere.


Zögerlich greife ich nach dem erstbesten Paar und ziehe es heraus. Die Handschuhe sehen riesig aus, auch wenn sie mir farblich gut gefallen würden.


„Größe S, 3,5 Meter Bandagen.“


Ich zucke ungewollt zusammen, als Mikas Stimme so nah hinter mir ertönt. Shit, wie kann man sich nur so anschleichen?


„Äh danke“, murmle ich und drehe mich über die Schulter.


Mit Mika allein in der großen Halle zu sein, verunsichert mich mehr, als ich mir eingestehen will. Hoffentlich kommt bald jemand, der mit ihr zusammen trainiert.


Ich greife nach einem Paar schwarzer Handschuhe und prüfe das Etikett. Größe S. Sehr gut. Die Bandagen sind zum Glück der Länge nach sortiert, also fällt es mir nicht schwer, die richtigen herauszunehmen.


Ich packe meine Sachen und schließe die Tür anschließend wieder. Dann setze ich mich auf eine Bank und rolle die Bandagen auseinander. Ich habe allerdings keinen Plan, wie ich sie jetzt korrekt an meinen Händen anbringe. Ich probiere etwas herum, wickle den Stoff um mein Handgelenk und über die Knöchel, doch richtig fühlt es sich nicht an.


Ich höre ein Lachen und sehe auf.


„Wow, es kann lachen', denke ich zynisch.


Mika schüttelt den Kopf und kommt auf mich zu. Wahrscheinlich darf ich mir gleich anhören, wie dumm ich bin.


„Das kann ich ja nicht mit ansehen“, lacht sie und mustert meine Hände herablassend.


Ich presse automatisch die Zähne aufeinander und sehe ihr nicht in die Augen. Shit, warum ist hier niemand anderes? Dann hätte ich einfach nachgefragt, wie man dieses Zeug bindet. Doch zu meinem Erstaunen setzt sich Mika neben mich und greift nach meiner Hand.


„Ich zeige dir, wie man das macht“, sagt sie mit einer plötzlichen Ruhe und ich erzittere unter ihrer Berührung.


Was zur Hölle? Warum reagiert mein Körper so auf sie?


Mika nimmt meine Hand und wickelt die Bandage erst um meinen Daumen, dann einmal um mein Handgelenk und wiederholt diese Bewegung mit jedem einzelnen Finger. Zum Schluss schließt sie den Klettverschluss und sieht mir kurz in die Augen.


Mein Herz schlägt wie verrückt und ich kann Mikas Präsenz neben mir deutlich wahrnehmen, obwohl sie einen guten Abstand zu mir hat. Ich spüre die Wärme, die sie ausstrahlt, die Stärke, einfach alles. Sie zieht mich in ihren Bann und ich weiß nicht mal ansatzweise, warum. Ich versuche, nicht weiter darauf zu achten, aber so leicht ist das gar nicht.


„Danke“, presse ich heraus und wundere mich, warum es mir so schwerfällt, mich von ihrem Blick zu lösen.


Doch der Moment ist schnell vorbei, denn Mika steht auf und greift nach ihrer Sporttasche. „Die andere schaffst du selbst.“


Und da ist sie wieder. Ihre kühle, monotone Stimmlage, die mich zum Glück in die Realität katapultiert. Ich schlucke einen Kloß in meinem Hals herunter und nehme die Bandage für meine zweite Hand. Schnell ist der Stoff angebracht und ich stehe auf.


Becki meinte gestern, dass Dehnen das Wichtigste vor einem intensiven Training ist. Also beginne ich mit ein paar Übungen, die mir im Gedächtnis geblieben sind. Meine Arme wollen rebellieren, aber ich übergehe den Schmerz.


Mein Blick wandert automatisch zu Mika, die sich mit ein paar Schlägen am Boxsack aufwärmt. Sie springt vor und zurück, ihre Beine sind leichtfüßig, ihre Bewegung fließend. Doch ich sehe schnell weg, immerhin will ich sie nicht anstarren.


Nachdem ich auch meine Beine gedehnt habe, stehe ich etwas unbeholfen im Raum und überlege, was ich jetzt tun könnte.


„Fertig?“, fragt Mika beiläufig, aber ich runzle die Stirn.


Was möchte sie? Habe ich wieder etwas falsch gemacht, wofür sie mich anzicken kann? Dann dämmert es mir und mein Magen verkrampt sich.


„Ja“, antworte ich trotzdem mit starker Stimme.


„Gut, dann können wir ja anfangen.“


Shit. Ich wollte zwar trainieren, aber ich wollte nicht mit ihr trainieren. Verdammt, was mache ich jetzt?


„Ich dachte, du willst mich nicht trainieren“, rutscht es mir heraus.


Mika zieht eine Augenbraue nach oben und mustert mich skeptisch. Mir wird allerdings sofort klar, dass ich mich nicht mit ihr anlegen sollte.


„Du kannst auch allein boxen und deine Fehler zur Gewohnheit machen. Mir egal“, erwidert sie spöttisch.


Ich will etwas sagen, aber im Grunde hat sie Recht. Was will ich mir denn selbst beibringen? Also schüttle ich den Kopf und gebe mich geschlagen.


„Okay, mit was fangen wir an?“, frage ich.


Mika zieht sich ihre Handschuhe an und ich schlucke schwer. Ich dachte, wir üben wieder an einem Sandsack, wofür braucht sie da ihre Handschuhe? Meine Aufregung überschlägt sich fast, doch ich versuche, einigermaßen cool zu bleiben.


„Kampfhaltung“, befiehlt sie.


Schnell rufe ich alles ab, was ich mir von gestern gemerkt habe. Ich lege die Hände an mein Gesicht und stelle mich vor sie. Ihre Augenbraue rutscht nach oben und ich überlege sofort, was ich falsch mache. Dann ziehe ich schnell meine Schultern hoch und neige den Kopf leicht.


Das scheint Mika zu reichen, denn die Augenbraue sinkt wieder. Doch als auch sie sich in einer Kampfhaltung vor mir positioniert, wird mir Angst und Bange. Ihr Blick durchdringt mich, das Feuer darin scheint mich förmlich zu verbrennen.


„Greif mich an.“


Shit, meint sie das ernst? Oh nein, hoffentlich geht das gut. Ich weiß allerdings, dass ich sie angreifen muss, wenn ich nicht schwach wirken will. Also gebe ich mein Bestes.


Meine Faust schnellt nach vorne, kurz, bevor ich sie treffe, zögere ich. Sofort verfluche ich mich selbst. Keine Zurückhaltung, das hat Mika mir gestern schon eingebläut.


„Sorry“, murmle ich, fange mir aber dafür einen leichten Schlag gegen die Stirn ein.


Ich sehe sie überrascht an, versuche, meine Nerven nicht zu verlieren.


„Greif mich an“, wiederholt sie gefährlich ruhig, ihr scheint es Spaß zu machen, mich zu berichtigen.


Ich presse die Zähne aufeinander und schlage zu. Dieses Mal halte ich mich nicht zurück, meine Faust landet auf Mikas Deckung.


„Nochmal“, sagt sie, ihr Tonfall nicht deutbar.


Ich schlage erneut zu, der Schmerz in meinem Arm will mich zwingen, aufzuhören, doch ich kämpfe dagegen an. Wieder landet meine Faust auf ihrer Deckung.


„Härter“, murrt sie.


Ich gebe mein Bestes, mehr Kraft in meinen Schlag zu legen, doch der Muskelkater macht das fast unmöglich.


Trotzdem wiederhole ich die Bewegung und schlage fester zu.


Schweiß läuft mir bereits über die Stirn, doch ich will nicht aufgeben. Nicht schon wieder.


Mika lässt mich die Übung so immer weiter wiederholen, meine Arme brennen vor Anstrengung. Ich schlage zu, obwohl mein Arm schon zittert. Shit, ich hätte auf Becki hören sollen.


„Okay“, unterbricht Mika endlich.


Ich juble innerlich über eine kurze Pause.


„Wir haben bis jetzt deine Führhand trainiert, doch im Boxen gibt es auch noch die Schlaghand.“ Sie deutet auf meine rechte Faust.


„Die Führhand hat weniger Kraft, doch für die richtige Technik ist sie unerlässlich. Die Schlaghand kommt für harte Schläge.“


Ich befürchte fast, dass sie mich jetzt mit der anderen Hand boxen lässt, bis ich umfalle. Doch sie fährt fort.


„Die linke Hand ist gut, um die Deckung deines Gegners aufzulockern, die rechte nutzt diese Lücke dann. Es gibt mehrere Möglichkeiten, wie du deine Schläge kombinieren kannst.“


Ich höre ihr aufmerksam zu, wissend, dass sie sich nicht wiederholen will. Mika stellt sich vor den Boxsack, sieht mich dabei allerdings weiter an.


„Du kannst deine Führhand zum Beispiel mit einem Haken deiner Schlaghand kombinieren.“ Sie beendet den Satz und schlägt wie gesagt auf den Boxsack ein.


„Oder du nutzt deine Führhand, um einen Schlag anzutäuschen.“


Sie täuscht an und feuert anschließend mit ihrer rechten Hand eine kräftige Gerade gegen den Sandsack.


„Wie du kombinierst, ist egal, Hauptsache, du triffst am Schluss.“


Ich nicke, um ihr zu zeigen, dass ich zugehört habe. Mein Blick schweift jedoch ab, ich kann nicht anders, als ihre Haltung zu mustern. Die Muskeln unter ihrer Haut sind angespannt und zeichnen sich deutlich ab. Ihre Bauchmuskeln, die sich bei jedem Schlag an spannen. Das scharfe Zischen ihrer Ausatmung, wenn sie gegen den Sandsack boxt. Die kurze Locke, die nicht in ihrem Pferdeschwanz bleiben will und bei jedem Schlag fröhlich mitwippt.


Innerlich schüttle ich den Kopf und versuche, mich wieder auf ihre Worte zu fokussieren. Verdammt, was ist denn nur los mit mir? Würde ein muskelbepackter Typ vor mir stehen, würde ich mich verstehen, doch Mika? Sie sieht gut aus, das muss ich ihr lassen, aber sie als attraktiv zu bezeichnen, ist bestimmt nicht angemessen, auch, wenn es nicht gelogen wäre.


Mein Körper sieht das tatsächlich anders, denn mein Puls beschleunigt sich und in meinen Gedanken erscheinen Bilder, wie meine Hände über ihre Muskeln fahren, sich in ihren Haaren vergraben und ich ihren Körper an mir spüre.


„Du kannst jetzt eine kurze Pause machen, dann geht's weiter“, reißt sie mich aus meinem Kopfkino.


Ich bin dankbar, dass sie mich ausruhen lässt und dafür, dass ich meine Gedanken sammeln kann. Ich weiß nicht, wie lange ich noch dagestanden und sie gemustert hätte, bevor meine Aufmerksamkeit komplett weggewesen wäre. Shit, ich verstehe mich einfach nicht.


Ich schiele vorsichtig zu Mika – genau in ihre Augen.


Gänsehaut breitet sich auf mir aus, warum, ist mir ein Rätsel. Ich versuche, aus ihrem Blick schlau zu werden. Wieso schaut sie mich so an? Ich denke nicht, dass ich in ihren Augen noch schwach bin, immerhin habe ich heute alles gemacht, was sie wollte.


Also was dann? Wie sieht sie mich?


Und warum denke ich über Mikas Intention nach, sie ist meine Trainerin, mehr nicht.


Warum denke ich überhaupt darüber nach?


Ich weiß nur, dass diese Bilder nichts in meinem Kopf zu suchen haben. Aber Mikas Blicke machen mich verrückt und irgendwas an ihr wirft mich so aus der Bahn, dass ich kaum klar denken kann.


Shit, was passiert nur mit mir?
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